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Es ist wieder möglich, sich 
für das Weiterbildungssti-
pendium der Stiftung Be-
gabtenförderung berufliche 
Bildung zu bewerben. Be-
werbungsfrist für die 6000,- 
EUR in drei Jahren ist der 
30.11.2016.
Für wen kommt das Stipen-
dium in Frage? Bewerben 
können sich junge Zahn
medizinische Fachange
stellte, die ihre Abschluss-
prüfung „besser als gut“ 

bestanden haben (bei meh-
reren Prüfungsteilen Durch-
schnittsnote 1,9 oder bes-
ser). Die Bewerber dürfen 
bei Beginn der Förderung 
das 25. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben.
Weitere Infos gibt es auf 
www.lzkbw.de/Praxisteam/
Fortbildung/Weiterbildungs-
stipendium und bei Kerstin 
Frankenberger, Tel. 0711-
2284526, frankenberger@
lzk-bw.de. 

Bewerbungsfrist nicht verpassen

Weiterbildungsstipendium

Gute Neuigkeiten

Vergütungsempfehlung 
angehoben

TERMINE UND NACHRICHTEN

Die Vertreterversammlung 
der Landeszahnärztekam-
mer Baden-Württemberg hat 
sich im Dezember letzten 
Jahres mehrheitlich dazu 
entschieden, die Vergü-
tungsempfehlungen für Aus-
zubildende und Zahnme-
dizinische Fachangestellte 
anzuheben. 
So bewegt sich der Gehalts-
rahmen zum 01.01.2015 für 
eine ausgelernte Zahnme-

dizinische Fachangestellte 
der Tätigkeitsgruppe I künf-
tig zwischen 1.800 bis 2.150 
Euro, der Tätigkeitsgruppe 
II zwischen 1.900 bis 2.330 
Euro, der Tätigkeitsgrup-
pe III zwischen 2.1000 bis 
2.750 Euro und der Tätig-
keitsgruppe IV zwischen 
2.200 und 2.900 Euro. 
Mehr Infos unter: www.lz-
kbw.de/Praxisteam/Ausbil-
dung/Berufsbild

BW kann 
stolz sein
Die Fortbildungs- und Prü
fungsregularien aller attrak-
tiven Aufstiegsfortbildungen 
der Landeszahnärztekam
mer Baden-Württemberg  
wurden im Dezember 2015 
von der Vertreterversamm-
lung an die aktuellen Rah-
menbedingungen angepasst  
bzw. neu verabschiedet.
Damit endete eine jahrelan-
ge Arbeit, die im Konsens mit 
den Musterfortbildungsord-
nungen  der BZÄK erfolgte 
und in enger Zusammenar-
beit des zuständigen  Aus-
schusses für Zahnmedizini-
sche Mitarbeiter/innen der 
LZK mit den Arbeitnehmer-
vertreter/ innen des Berufs-
bildungsausschusses ablief.
Baden-Württemberg kann 
stolz darauf sein, nicht nur 
als erstes Bundesland diese 
absolut notwendige Novellie-
rung durchgeführt zu haben, 
sondern auch stolz sein auf 
die neue „DH Professional“  
und die ganz neue Aufstiegs-
fortbildung zur/ zum „Denta-
len Fachwirt /in“.
Informieren Sie sich in die-
ser Ausgabe des  „Praxis-
team Aktuell“ genauer über 
die erfolgten Änderungen 
und nehmen Sie wie bisher 
in großer Zahl die Aufstiegs-
fortbildungen Ihrer Kammer 
wahr.

Dr. Bernd Stoll
Mitarbeiter/innen-

Referent der LZK BW
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FORTBILDUNG

Neues Angebot geschaffen

Fortbildungsordnungen angepasst

Insbesondere die Aufstiegs-
fortbildungen sind sehr be-
liebt, was sich in der hohen 
Teilnehmerzahl wiederspie-
gelt. So absolvierten seit 
Einführung der strukturierten 
Fortbildung im Jahre 1974 
mehr als 50.000 Zahnarzt-
helfer/innen und Zahnmedizi-
nische Fachangestellte eine 
Fortbildung der verschiede-
nen Kursteile I „Gruppen- 
und Individualprophylaxe“, 
II a „Herstellung von Situa-
tionsabformungen und Pro-
visorien“, II b „Hilfestellung 
bei der kieferorthopädischen 
Behandlung“, II c „Fissuren-
versiegelung von kariesfrei-
en Zähnen“ oder III „Praxis-
verwaltung“ mit 30, 70 oder 
100 Stunden. Darüber hinaus 
haben nahezu 3.000 Teilneh-
mer/innen die Aufstiegsfort-
bildung zur Zahnmedizini-
schen Prophylaxeassistentin 
(ZMP), Zahnmedizinischen 
Fachassistentin (ZMF), Den-
talhygienikerin (DH) oder 
Zahnmedizinischen Verwal-
tungsassistentin (ZMV) er-
folgreich absolviert. 
Getreu dem Grundsatz: „Er-
folg verpflichtet“, ist es daher 
umso wichtiger, die Fortbil-
dungsinhalte regelmäßig zu 
überprüfen und bei Bedarf 
entsprechend anzupassen. 
Diese Arbeiten wurden vom 
zuständigen Ausschuss für 
Zahnmedizinische Mitarbei-
ter/innen auf den Weg ge-
bracht, vom Berufsbildungs-
ausschuss bestätigt und 

im Dezember 2015 von der 
Vertreterversammlung verab-
schiedet. Veröffentlicht wur-
den die neuen Ordnungen in 
der diesjährigen Februaraus-
gabe des Zahnärzteblatt Ba-
den-Württemberg (ZBW).

Was ist neu?
Inhaltliche Neubeschrei-
bung aller Ordnungen
Neben den inhaltlichen Neu-
beschreibungen der Lern-
inhalte der verschiedenen 
Fortbildungen, die entspre-
chend  bedarfsorientiert aus-
gestaltet sind und zudem an 
die neuesten Erkenntnisse 
angepasst wurden, wird die 
spätere Zuordnung der Kom-
petenzstufen auf der jewei-
ligen Niveaustufe des Deut-
schen Qualifikationsrahmens 
(DQR) unterstützt. Der DQR 
dient als Orientierung im 
deutschen Bildungssystem 
und soll darüber hinaus zur 
Vergleichbarkeit in Europa 
beitragen. 

Aus DH wird DH Professio
nal
Im Rahmen der DH-Auf-
stiegsfortbildung werden the-
oretische als auch praktische 
Kenntnisse und Fertigkeiten 
(Handlungskompetenz) ver-
mittelt. Durch den Zusatz 
„Professional“ werden künftig 
die praktischen und kommu-
nikativen Fähigkeiten ver-
stärkt herausgestellt, die eine 
Dentalhygienikerin im Rah-
men der Aufstiegsfortbildung, 

Die verschiedenen Fortbildungsangebote der Landeszahnärztekammer mit den Bezirks-
zahnärztekammern Freiburg, Karlsruhe Stuttgart und Tübingen, den kammereigenen 
Fortbildungsinstituten, der Akademie für Zahnärztliche Fortbildung Karlsruhe sowie dem 
Zahn­medizinischen Fortbildungsinstitut Stuttgart (ZFZ) stellen attraktive Qualifizierungs­
möglichkeiten dar, um sich fachlich und persönlich fortzubilden.  

beginnend mit der ZFA-Aus-
bildung über die ZMP- bzw. 
ZMF-Fortbildung, erworben 
hat. 

Aufstiegsfortbildung 
Dentale/r Fachwirt/in
Ein neues Fortbildungsan-
gebot richtet sich an Zahn-
medizinische Verwaltungs
assistentinnen (ZMV), die 
neben den operativen Tätig-
keiten nunmehr strategische 
Handlungskompetenz für die 
praktische Anwendung in der 
Zahnarztpraxis vermittelt be-
kommen. Den Teilnehmer/
innen werden verschiedene 
Kompetenzen zur Planung 
und Bearbeitung umfassen-
der beruflicher Aufgaben-
stellungen vermittelt. Das 
neue Fortbildungsangebot 
ist oberhalb der ZMV ange-
siedelt, stellt nunmehr die 
konsequente und logische 
Fortführung der Angebote im 
Verwaltungsbereich dar und 
komplettiert so optimal die be-
stehende Fortbildungsland-
schaft der Landeszahnärzte-
kammer Baden-Württemberg 
für Zahnmedizinische Mitar-
beiter/innen.

Hier geht es direkt zu 
den neuen Ordnun-
gen: www.lzkbw.de

in der Rubrik Praxisteam/Auf-
stiegschancen

i
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INTERVIEW

Neue Aufstiegsfortbildung

Neue Anforderungsprofile 
erfordern spezielle Fortbildungs
angebote

Als wir in unserem Face-
book-Auftritt über diese neue 
Aufstiegsfortbildung berichtet 
haben, hat sich eine angereg-
te Diskussion ergeben, in der 
unter anderem von einigen 
zahnmedizinischen Mitarbei-
terinnen kritisiert wurde, dass 
nur auf der oberen Ebene des 
modularen Fortbildungssys-
tems Veränderungen durch 
die Standespolitik vollzogen 
werden. Bedarf bestünde 
aber eher im unteren Bereich 
der Aufstiegsfortbildung.
Wir haben mit dem Leiter 
des ZFZ Stuttgart, Prof. Dr. 
Johannes Einwag über die 
neue Aufstiegsfortbildung 
und die baden-württembergi-
sche Fortbildungslandschaft 
gesprochen und ihn auch auf 
die Debatte in unserem Face-
book-Auftritt angesprochen.

? Wie begegnen Sie 
den Auffassungen 

der Mitarbeiterinnen in un-
serem Facebook-Auftritt? 
Was erwidern Sie auf  ihre 
Anmerkungen?
Die Kritik ist insofern berech-
tigt, als sich die Diskussionen 
in der Fachpresse in den  ver-
gangenen Jahren im Wesent-
lichen auf  die Veränderung 
der Aufstiegsfortbildung „am 

oberen Ende“ konzentrierten. 
Dies lag aber darin begrün-
det, dass seitens der Politik 
unter dem Stichwort „Akade-
misierung“ gerade Verände-
rungen in diesem (oberen) 
Bereich der Qualifikation ge-
fordert wurden. 
Vielfach wird dabei überse-
hen, dass schon bisher über 
die Aufstiegsfortbildung ein 
Konzept zur Verfügung steht, 
dass sämtliche Bereiche der 
Qualifikation abdeckt – von 
der ZFA bis zur DH/ZMV. (sie-
he Abbildung).
In Zahlen: In den vergan-
gen Jahren wurden pro Jahr 
in Baden-Württemberg im 
Durchschnitt knapp 1300 ZFA 
fortgebildet: 

●● 900-1000 zur „Prophylaxe-
helferin“ (Fachkundlicher 
Nachweis „Prophylaxe“)

●● 140 zur „Verwaltungs-
helferin“ (Fachkundlicher 
Nachweis „Praxisverwal-
tung“)

●● 120 pro Jahr zur ZMP/ZMF 
●● 20 zur Dentalhygienikerin
●● 27 zur ZMV

Das heißt:  Im Alltag werden 
genügend Mitarbeiter auch an 
der Basis der Fortbildungslei-
ter qualifiziert! Für die Praxen 

in Baden-Württemberg ste-
hen genügend   qualifizierte 
Mitarbeiter zur Verfügung!

? Warum braucht die 
Landeszahnärzteka

mmer eine/einen Dentalen 
Fachwirt/in, d. h. eine Auf-
stiegsfortbildung oberhalb 
der ZMV?
Die neue Aufstiegsfortbildung 
baut auf der Fortbildung zur 
Zahnmedizinischen Verwal-
tungsassistentin (ZMV) auf 
und beinhaltet insbesondere 
die Bereiche Betriebswirt-
schaft, Personal, Praxisor-
ganisation, Steuerung, Con-
trolling, Buchführung und 
Statistik. Damit wird eine 
große Lücke in der Fortbil-
dungslandschaft für ZFAs 
in Baden-Württemberg ge-
schlossen und den Wünschen 
von Kollegen und ZMVs, die 
damit das Fortbildungsniveau 
einer DH erreichen können, 
Rechnung getragen. Das 
Fortbildungsangebot richtet 
sich zukünftig an Zahnmedi-
zinische Verwaltungsassis-
tent/en/innen, die neben der 
operativen Tätigkeit (Abrech-
nung, Kommunikation mit den 
Patienten/Krankenkassen), 
strategische Handlungskom-
petenz für die praktische 

Im Dezember 2015 hat die Vertreterversammlung der LZK 
BW eine neue Aufstiegsfortbildung beschlossen, die/den 
Dentale/n Fachwirt/in. Mit dieser neuen Aufstiegsfortbildung 
soll die Lücke im Bereich der Verwaltungsfortbildungen für 
ZFA geschlossen werden und die Fortbildungslandschaft 
weiter komplementiert werden, da die/der Dentale Fach-
wirt/in oberhalb der ZMV angesiedelt sein wird. 

Prof. Dr. Johannes Einwag
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INTERVIEW

Anwendung in der Zahnarzt-
praxis vermittelt bekommen. 
Für diese Anforderungsprofile 
stehen bislang keine speziel-
len Fortbildungsangebote zur 
Verfügung. Sie werden unter 
anderem für die Weiterent-
wicklung des Qualitätsma-
nagements benötigt, welches 
durch unzählige gesetzliche 
Vorgaben immer komplexer 
geworden ist. Die meisten 
Zahnärztinnen und Zahnärzte 
möchten sich auf die Behand-
lung von Patienten konzen-
trieren können. Daher sind 
die Kompetenzen des denta-
len Fachwirtes sowohl in der 
Einzelpraxis als auch in einer 
Großpraxis / Praxisgemein-
schaft gefragt. 

? Liegt der Entschei-
dung für die Installa-

tion der neuen Aufstiegs-
fortbildung zur/zum Denta-
len Fachwirt/in ein realer 
Bedarf  zugrunde?
Ich denke ja. Ich gehe aller-
dings davon aus, dass wir für 
den Bereich der Praxisorga-
nisation auch an der Basis  
des Fortbildungsangebotes 
ergänzen / umstrukturieren 
sollten. 
Bislang existieren (siehe 
Schaubild) die Kursteile III, 
ZMV und nun der Fachwirt.
Ich könnte mir beispielsweise 
vorstellen, dass im Zuge der 
Etablierung des Fachwirtes 
die inhaltlichen Schnittstellen 
im Bereich Kursteil III/ZMV et-
was verändert werden. Mit Si-
cherheit ist es auch sinnvoll, 

die Namensgebung (Fach-
kundlicher Nachweis Kursteil 
III klingt nicht gerade attrak-
tiv…) etwas „zeitgemäßer“ zu 
gestalten.    

? Die DH wird künftig 
DH Professional hei-

ßen. Ganz explizit soll mit 
diesem Begriff  ein Äquiva-
lent zum akademischen Ti-
tel Bachelor hergestellt 
werden. Sie sind ein wenig 
der Vater oder Erfinder der 
DH  Professional. Warum 
heißt die DH jetzt DH Pro-
fessional? 
Ganz einfach: Um ihre Qua-
lifikation, ihre Fähigkeiten, 
ihre fachlichen Schwerpunkte 
schon vom Namen her ein-
deutig sowohl für ihre mög-
lichen Arbeitgeber als auch 
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INTERVIEW

die Patienten korrekt darzu-
stellen: Hier bewirbt sich eine 
Person, der die Profession, 
den Beruf von der Pike auf 
gelernt hat. Hier kommt je-
mand, der das, was er bei mir 
macht, tatsächlich kann und 
über Jahre hinweg im Praxi-
salltag am Patienten erlernt 
hat! 

? Was versprechen Sie 
sich von dieser neu-

en Bezeichnung?
Für die Mitarbeiter: Eine po-
sitive Herausstellung der Fä-
higkeiten unserer im System 
der Aufstiegsfortbildung qua-
lifizierten Mitarbeiter: Wir sind 
die „Praktiker“ – keine „Theo-
retiker“!
Für die Arbeitgeber: Mehr 
Transparenz  bezüglich der 
Fähigkeiten/ Qualifikationen 
von Bewerbern.

? Ändert sich im Rah-
men der Aufstiegs-

fortbildung jetzt etwas an 
den Lehrinhalten der DH 
Professional? Wann startet 
der erste Kurs nach der 
neuen Fortbildungsord-
nung?
Noch mehr Praxis im Sinne 
von praktischen Training am 
Patienten, (sowohl handwerk-
lich als auch bezogen auf die 
Kommunikation und Orga-
nisation) und in der Theorie 
mehr Medizin, mehr Hygiene, 
mehr QM… 
Die erste Kursserie nach der 
neuen Ordnung startet im 

Herbst 2016. Die Eignungs-
prüfungen finden bereits im 
Mai/Juni 2016 im ZFZ statt. 
Interessierte finden Informa-
tionen auf www.zfz-stuttgart.
de. 

? Das ZFZ Stuttgart 
bietet als einziges 

Fortbildungsinstitut alle 
Aufstiegsfortbildungen für 
Zahnmedizinische Mitar-
beiterinnen an. Auch die 
neue Aufstiegsfortbildung 
zur/zum Dentalen Fachwirt/
in wird vorerst nur am ZFZ 
Stuttgart angeboten wer-
den.Wann planen Sie, die 
neue Aufstiegsfortbildung 
am ZFZ Stuttgart anzubie-
ten?
Ich gehe davon aus, dass die 
erste Kursserie Anfang 2017 
durchgeführt wird.   

Weitere Informationen und Fragen zur neuen 

Aufstiegsfortbildung beantwortet beim Zahn

medizinischen Fortbildungszentrum Stuttgart 

Mechthild Wissmann, m.wissmann@zfz-stuttgart.de

Tel. 0711-22716-683. Alle Informationen finden sich auch 

auf  www.zfz-stuttgart.de.

i

? Zulassungsvoraus
setzung für die neue 

Aufstiegsfortbildung zur/
zum Dentalen Fachwirt/in 
ist eine erfolgreich abge-
schlossene ZMV-Abschlu-
ssprüfung. Von welchem 
potentiellen Teilnehmer
kreis für die neue Auf-
stiegsfortbildung sprechen 
wir demnach? Wie viele 
ZMV gibt es in Baden-Würt-
temberg?
Bislang wurden allein in Ba-
den-Württemberg 379 ZMV 
ausgebildet. Wenn nur 20 
Prozent die Möglichkeit zur 
Weiterqualifikation anneh-
men, wären die Kurse in den 
nächsten Jahren ausgebucht. 
Aus vielen Rückmeldungen 
aus den ZMV – Kursen wissen 
wir, dass sich die Teilnehmer/
innen gerne über die ZMV hi-
naus fortbilden möchten und 
sie werden in den Praxen ge-
braucht (siehe Frage 2).

? Rechnen Sie mit An-
meldungen aus an-

deren Bundesländern? 
Ja! Ebenso wie bei der DH 
rechnen wir auch beim Denta-
len Fachwirt mit einer Vielzahl 
von Bewerbern aus anderen 
Bundesländern.

Mit der neuen Aufstiegsfortbildung zum/zur Dentalen Fachwirt/in wird 
eine Lücke in der Fortbildungslandschaft für ZFAs in Baden-Württem-
berg geschlossen
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AUFSTIEGSFORTBILDUNG

Attraktives Berufsbild

Die DH heißt jetzt DH Professional

Die Entwicklung dauert schon 
eine Weile an und sicherlich 
hat jede von Ihnen schon 
einmal davon gehört, dass 
Bildungsabschlüsse in Eu-
ropa vergleichbar gemacht 
werden sollen. Das gilt für 
Hochschulabschlüsse eben-
so wie für Ausbildungsberufe 
im dualen System wie Ihren 
Beruf der Zahnmedizinischen 
Fachangestellten. Das Instru-
ment zur Einordnung der un-
terschiedlichen Qualifikatio-
nen und Bildungsabschlüsse 
ist der sogenannte Deutsche 
Qualifikationsrahmen (DQR). 
Der DQR definiert acht Stufen 
bzw. Niveaus, die den acht 
Niveaus des Europäischen 
Qualifikationsrahmens (EQR) 
zugeordnet werden können. 

Der DQR ist quasi das Über-
setzungsinstrument, das hilft, 
nationale Qualifikationen 
europaweit besser verständ-
lich zu machen. Ein Beispiel: 
Ein deutscher Unternehmer 
erhält eine Bewerbung aus 
Schweden. Durch die An-
gabe des EQR-Niveaus auf 
dem Zeugnis erhält er eine 
bessere Vorstellung davon, 
wie sich der schwedische Ab-
schluss mit dem deutschen 
Bildungssystem vergleichen 
lässt. Sowohl das deutsche 
Unternehmen als auch der 
schwedische Bewerber profi-
tieren davon.
Die ZFA ist im DQR auf Stufe 
4 von 8 Stufen eingeordnet. 
Die DH als höchste Stufe der 
Aufstiegsfortbildung soll auf 

Die Dentalhygienikerin wird zukünftig die Bezeichnung DH Professional tragen. Damit wird 
die praktische Handlungsfähigkeit, die eine DH über die ZMP- und ZMF-Ausbildung erwor-
ben hat, hervorgehoben. Zudem stellt der Begriff Professional im Rahmen der beruflichen 
Aufstiegsfortbildung ein Äquivalent zum akademischen Titel Bachelor dar und soll ebenfalls 
auf Niveaustufe 6 des deutschen Qualifikationsrahmens verortet werden.

Stufe 6; die ZMP, ZMF und 
ZMV sollen auf Stufe 5 ver-
ortet werden. Auf Stufe 6 sind 
auch der Meister aus dem 
Handwerk und der Bachelor-
abschluss angesiedelt. 
Nun ist seit einigen Jahren 
eine weitere Entwicklung 
zu beobachten: Das ist die 
Akademisierung der Heil-
hilfsberufe bzw. der Gesund-
heitsfachberufe. In vielen 
europäischen Ländern stellt 
die akademische Ausbildung 
inzwischen eine Selbstver-
ständlichkeit dar. Sie ist von 
der Politik gewollt, um die 
Attraktivität der Berufsbilder 
im Gesundheitswesen ange-
sichts des Fachkräftemangels 
zu stärken, sicherlich aber 
auch unter Kostenaspekten. 
Auch für die Dentalhygienike-
rin ist eine akademische Aus-
bildung inzwischen realisiert 
worden. Sie wird zum Beispiel 
an der Praxishochschule in 
Köln sowie an der Universität 
Krems angeboten. An ande-
ren Standorten im deutsch-
sprachigen Raum sind sol-
che Studiengänge ebenfalls 
bereits in Vorbereitung. Es 
handelt sich um ein dreijäh-
riges Studium, das mit einem 
Bachelor abschließt. Im DQR 
wird angestrebt sowohl die 
durch Aufstiegsfortbildung 
fortgebildete DH Professional 
als auch die Bachelor-DH auf 
der gleichen Stufe 6 zu veror-
ten. 
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Die Landeszahnärztekammer Baden-Württem
berg hat ihren Web-Auftritt gerelauncht. Ihr er-
reicht die Internetseite unter der gleichen URL 
www.lzkbw.de. Aber ihr könnt alle wichtigen 
Infos für das Praxisteam  jetzt auch von unter-
wegs über eure Smartphones oder ein Tablet 
abrufen, denn die Seite ist im Responsive De-
sign. Das bedeutet, dass das Layout der Seite 
so flexibel gestaltet ist, dass es eine gleichblei-
bende Benutzerfreundlichkeit bietet und sich 
jeder Bildschirmauflösung, ob PC-Desktop 
oder Smartphone, anpasst.
Alle Informationen für Zahnmedizinische Mit-
arbeiterinnen  finden sich im neu gestalteten 
Navigationsmenü „Praxisteam“. Wir haben das 
Navigationsmenü in Ausbildung und in Fortbil-

dung unterteilt. Unter Fortbildung finden ihr 
auch die novellierten Fortbildungs- und Prü-
fungsregularien über die wir in dieser Ausgabe 
des Praxisteam Aktuell berichtet haben. Das 
Fortbildungskalendarium und die Stellenbör-
se haben jetzt eine neue Optik, verfügen aber 
über die gleichen Funktionalitäten und werden 
hoffentlich von euch weiterhin rege genutzt. 
Das Praxisteam Aktuell gibt es natürlich auch 
im Onlineangebot. Und Fortbildungsveranstal-
tungen findet ihr unter Terminen gleich auf der 
Startseite. Auf der Startseite gibt’s auch im-
mer interessante News und aktuelle Meldun-
gen. Also unbedingt einmal vorbeisurfen… wir 
sind gespannt auf euer Feedback!

Surf-Tipp

In neuer Optik: Der Web-Auftritt der LZK 


